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und Triloprismen gehören . Jede der beiden Tritopyramiden , welche aus der dite-
Iragonalen Pyramide hervorgehen , zerfällt in eine obere und untere Hälfte. Die obere
und untere Basis sind wieder vollständig von einander unabhängig ; sind sie beide
vorhanden , so zeigt wohl auch die Oberfläche abweichende Beschaffenheit. Keine
S .-E . und kein Centrum der
Symmetrie ist mehr vorhanden : tf
c ist aber noch eine vicrzählige
polare S .-A . , vgl. Fig. 131 . —
hn Mineralreich gehört nach '
mehrfachen Angaben zu dieser _
flemimorphie einer Ilcmiedrie \
der Wulfenit (molybdänsaures \
Blei) ; von den künstlichen
Krystallen das rechlswcinsaurc _
Antimonyl-Baryum . Fig. 132 Ü
zeigt eine Gombination des Fig . 131.
Wulfenits mit analogen Flächen
wie Fig . 128 , aber hemimorph nach der Basis , weshalb die Pyramide auch in eine
obere (s ) und eine untere (s

’
j Hälfte zerfällt .

Anm . Dieselben Formen werden auch vermöge einer Hemimorpliie der
Irapezoedrisclien Hcmiedrie erhalten .

Fig . 132.

3 . Hexagonales Krystallsystem .

§ 29 . Grundcharakter . Das hexagonale System (sechsgliederige, oder drei-
und einaxige System nach Weiss) wird dadurch charakterisirt , dass alle seine For¬
men auf vier krystallographisohe Axcn bezogen werden müssen, von welchen sich
drei gleiche in einer Ebene unter 60° schneiden, während die vierte ungleiche
auf ihnen rechtwinkelig ist . Die letztere Yerticalaxe
heisst auch hier c, jede der 3 Horizontalaxen a \ zwi¬
schen den letzteren kann man sich noch 3 Zwischen-
axen vorstellen. Die horizontalen Axen pflegt man so
zu richten , dass eine derselben quer mit dem Beschauer
verläuft (I in Fig. 133 ) . Wie im tetragonalen System
nennt man die Endpunkte der Yerticalaxe c die Pole ,
die in sie fallenden Ecken Polecken , die von ihnen
auslaufenden Kanten Polkanten . — Die Formen dieses
Systems sind von einem ähnlichen wirtelförmigen Bau ,
wie er im tetragonalen System hervortritt . Der von
Breithaupt herrührende Name des Systems bezieht sich auf die gewöhnlich hexa¬
gonale Figur des Mittelquerschnitts oder der Basis .

§ 30 . Beschreibung und Ableitung der holoedrisch -hexagonalen For¬
men. Wie im tetragonalen System existirt nur eine H .-S .-E . , nämlich die wiederum
als Basis bezeichnete Ebene durch die 3 horizontalen Axen a . Der auf letzterer
senkrecht stehenden Yerticalaxe c ist daher auch hier der Charakter einer (einzig
vorhandenen) H .- S .-A . , oder einer Hauptaxe eigen ; ihr gegenüber heissen die
3 Horizontalaxen a die Nebenaxen . Die in der Zahl von 6 vorhandenen gewöhn¬
lichen S .-E .n entsprechen den 6 verticalen Ebenen , welche jedesmal durch die
Hauptaxe und eine der 3 Nebenaxen oder eine der 3 Zwischenaxen gelegt werden ;

M

Fig . 133.
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